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hinab verzog.') HinzufLigen,möchte iclt noch, dass der Simplonpass
ein sehr geéignetes Gebiet rväre, um den Vogelzug über die Aìpen

il zr.r. .verfolgen. 
- Auf der Passhöhe finden sich zrvei kleinere Seelein.

Für derriFall nun, dass hier ein Ztg von Sumpf-, Strand- oder
Wasservögeln stattflnden lvürde, müssten im F'rühjahr bezrv. Herbst'

. an dgn genannten Seelein bestimmt rastende Arten der genannten
Gruppen anzutreffen sein, denn gerviss lassen die ziehenden Vögel
solchè verlockenden Rastplätze nichi ganz unbeachtet.

Zum Schluss möchte ich nicht verfehlen, diejenige Arbeit zu
err,vähnen, lvelche die Anregung ar dieser kleinen vorliegenden
Arbeit, die geu'issermassen als Parallele zu jeuer auÏgefasst werden
möge; geboten hat. trs handelt sich urn den Artikel der bekannten

' Züicher; Ornithologin Fräulein Jur,re Scnrnz irn ,,O. 8.", 1921122,
Heft 2 und 3. Vergleicht man die Beobachtungen dieser leiztereu
mit meiner Arbeit, so zeigt es sich, dass die rvesentlichen ornitho-
logischen Charakterzü¡çe der in Betracht kommenden südlichen'Walliser Täler in treiden Fällen etrva gleich sind.

Amerikanischo Freigebigkeit.'
lm Laufe der leizten Jalrre Irat das Priuzip des Vogeìsclrul,z.cs inNord-Anlcriì<a

dank der unermüdlicheu 'l'ätigkeit der Àudnben Associations und ihres tüchtþen
Pr¿isidenten Dr. T. G¡r,¡nnl Pri,rnson, gervaltige Fortschritte gemacht. Diese Ehr-
furcht gebietende Yereinigung hat eine gervaltige Anzahl von Mitg'liedern, besitzt
ein Vermögen von mehreien Millionen und geniesst ein .jährliches llinkornnen von
mehr als einer Million. Eine weitere, sehr. bet¡ächtlictre llntwicl<lung ist ibr wegen
der Gründung von Schulvereinen oder Junior-Clubs zugesichert, dessen Mitglieder
spater orilentliche Miiglieder der Association werden. Um eine Idee von der Wich-
tigkeit dieser Junior-C-iul¡s zn geben, wollen rvir. anfülrren, dass lur im Laufe des
letzten Veirvalturres.ialrres nichf weniger als 6383 rreue Junior-Clnbs rnil, 250,185 Mit-
gliedern gegründèt"ivorden sind. Ab"er Herr Pn,rnsoN hat noch andere Grúnde, um
iufrieden-zu sein. Er. lrat uns mitgeteili, dass seine Gesellsclrafi rnit einer gloss-
artigen Schenkturg beehrt wurde. lrs hatte nämlich ein amerikanischer Gentlemen
Mr.-P¡\uL J. R'r.rNav, ein grosser llxplorator, der nicht uur tnit cler Büchse, sonclern
auch nrit dem photograpliischen Apþarat arbeitete, grosse, sum¡fige Ld:ndereien an
der Westl<üste von Iiuisiana, \ño e.irie Unzahl nordisèher Vögel, hauptsächlich Stelz-
und Enienvögel überwintern, angeiiauft, um eine grossartige Privatjagd einzurichten
Bei seinem Àbleben schenhte seine Schwester Mrs. GnrN Rôcinns die ganze Länderei
d. i. 10,400 Hekt. an die Auduben Associations, um eine Reservation einzurichten.'Bei dieser Gelegenheit fügte die hochherzige l'ran der Schenkung der Länrìerei ein
ansehnliches Vermögen 6ei. Dieses rvird nicht nur für eine strikte ALrsülrung der
Beaufsichiigung die Vittel verschaffen, sondern rvird auch dazrr verrvenclet we-rden,
den Aufenthalffür die Gâste so angenehm als rnöglich zu uaclren. Herr Pn,rRsox
bealrsiclrtigt auf eine grossarl,ige, echt amerikanische Weise eirre Reilrc von Sttmp[-
,und Wassèrpflanzen iu aktilimatisieren, die zahlreichen Vögeln eine s'illliommene
Nahrung darbieten werden, Dr. L. Pitte!.

) ffi"rru rrllss ich doch die Bemerl<ung machen, dass es gar nichi sicher isi,
dass diôse Alperrsegler rvirlçliclr zogeu. Anlangs A.ugLrsi ist diesc Vogelarb noch
sesshaftindenWalliserlälern.GeradeiinSirnplonge-hietistãerAìpenseglerl'leissighirr und
herziehend zu beobachten. Die bei Stalcien irütenclen Seþter à. B. geheî hriufig
tlurch das Saastal hinauf bis an den Monte-Moro-Pass auf die Jagd. Damit will ich
gar nicìrt sagen, dass diese Vogelarb nicht zuletzi einfaclr südrräils rvegziehi, aber
im August beJindet sie sich in der Regel àuf einern ihrer grösseren Streifzüge. ,
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Din llelúrag zur l{ennúnis der Nahrung des Alponseglersr Apus
rn. rrrolba. Dr. Z¡HNrne hat s. Zt. von den Alpenseglern des Münsterturmes in
Bern gute Augaberr über die Nahrung dieses Vogèls ge,macht. Seine Feststellungen
sind von rlen wcr.tvoilsten, rvelclre wil in dieser Beziehung besitzen. lsiehe darüber
nNeqer Naumannu Bd. l, S.299). Er rechrrete, dass im Durðhschnitt ein Fuf,l,erballen
100 Insehten enthalte. Er stelltê in einzelnen Ballen bis 220 Stück fest. Am 2ö. Juli
1924 erbrach ein alter Aìpensegler, den G. H¡.rxnR in Solothurn hurz in die Hände
beham, einen Futterballen, den er rnir güiigst zustellie, Ich habe ihn auf sqirlen In-
halt genau nntersuchl. Er hatte die Grósse einer spanischen Haselnuss. Es waren in
ihm nur 25 Insel<ten enthalten, alter z. T. grössere. Die Lisie derselben folgt nach-
steherd:

1 Koirlweissling, Pieris brassicae, 1 mittelgrosser Falter, offsnbar Ar ctia
Caia, (Die Uberreste waren bös mitgenommen, del Leib enllrielt trier.) t rotbeinige
Baumr.vanze, Pentat,orna rufipes,2l<leinere Baurnwarrzerr, S hleinere Fliegen,
Diptera (Ari?), 3 grössere, glänzende Fliegen, alle gleicher Art, 6 Schlupfwespen,
Ichneumonidae (in ca.4 Aiten), l Stutz,flügler, Staphilinidae, (Kâfer), 1 Kugel-
kâfer, Coccinellidae, 1 Perlide (Uferfliege), 1 Kamelhalsfliege (Netzflügler), 2 Schna-
ken,'f ipula und 2 geflügelte Àmeisen. Also eine ganze Insehten-Sammlung. Natür-
lich waren diese Tiere alle im Fluge aufgonommen worclen. Albert Hess, Bern.

Eino amerikanische Sctrwall¡enweihe in Sochson orboutoú. Die
Schwalbenweihe, Elanoidos furcatus (L.), bewohni die tropischen
und subtropischen Gebiete Amerikas. Sie gelangi nur ausnahmsweise ziemlich nord-
wärts. So schreibt z. B. P. A T¡.v¡nxl¡n 1): ,,Cette espèce esi de toute beauté mais
l,rop rnre au Canada poul móriter lrlus qrr'unc simple mcnf,ion(. Dieser Falke, der
ein ilhnliches Ernähnrngsregirne hab wie z. B. unser Wespenhussald, soll schon einige
Male in Europa festgesiellt wolden sein. Doch fehlien bislrer die sichelen Beleg-
siücl<e. Arrs England rvird die Erbeutung2¡ aus den Jalrren 1772, 180ó, 1833, 1843,
1853 gemeldet, aber doch nicht als errviesen betrachtet. Es heisst: ,,but tbe evidence
is unsatisfactory". Im neuen Fnr¡nrcH-B,cu heisst esB): ,ist hier erwähnt, weil sie
wiederholt in Europa erlegt worden ist.u Auch hier fehlen also bestimmte An-
gaben. Nunmehr scheint doch ein Belegstück gefunden worden zu sein und zwar
soll diese arnerikanische Scbwalbenweihe Anfang dieses Jahrhunderts durch Hrrlrrzscu
in Seerhausen bei Riesa, in Sachsen, orlegt rùorden sein. Das Stücl( befrndet sich
jetzi im Besitze des Herrn O. Hnxxnn in Chernnitza). Es wåire dies das ersie
europäische Belegsl,ück dieser Vogelart. A. Hess.

I)er Dfonsúeiner Adler wieder freiEelessen. ,,Letzten Winter haite ein
Monsteiner Jäger einen grossen Adler gefangen und ihn nach Davos gebracht.
Als das Tier roichlich bestannt worden war und lvieder freigelassen üerden sollte,
zeigte es sich, dass es flüggellahm war und nicht mehr in sein Luftreich zurück-
hehren lçonute. Es wurde darrn einenr Pfìeger übergeben, der den königlichen Vogel
in Olrhut nahm, bis sein verleüzter Flü¡qel wiedef geheill, war. Letzten Mittwoch
Morgen endlich wurde, wie die ,,Davoser Zei{.ung(' berichtet, rler jn monatelanger,
einsamer Ge[angenschaft rvieder nrenschenscheu gewordene Vogel in einern Auto-
m_obil ins Sertig hineingeführt und weiter hir.rauf lns Ducantal gebracht. Dort, im
feìs- und gìelsclrerurnsärrmterr, vom blauen Himrrrcl eines strahlendèn Solnmerrnorgens
tiberrvölbten Hochtale, nahm er alsbald den stolzen Flug in die Höhe und entsehwand
ra.sch clen Blicken seines Pfle¡¡ers und des kontrollièrenden Polizeihommissärs".

Betrerrend diesem A drer sierre diesen r ;i:"å';H i::lä:i:l' ;:f J"åil] lih"
doclr noch s^o -rvgit hergestellt worden, dass er ïieãe" fréi gelassen rverdËn konnte,
was uns arrfriclr{ig freu1. " Red,

t) Lcs Oiscaux ùc I'Ouest du Crnada. Ottarva. t920. Da.E. lz1.
'?) A List of Brilish birds, London, Igt5, pâ8. Ag8.3) FnpnrcrrBru:.Na_t_urgeschich_tc der VögofEur0pas, 6. Auflage. Stuttgart 192A. B. 462,
ô) Mitteilungen des Vereins såtchsischer Oinithologen, Heft g, S. 5?-60, ãpril rg23.


